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Dieses Buch widme ich meiner Mutter. 
Sie bewahrte Arnold Topp.
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Vorwort

In den Wirren der Abwehrkämpfe an der Oder 1945 war der 58jährige Volkssturm-
mann und Soldat im Grenadierregiment 1239 Arnold Topp verschwunden. Bis heute 
gibt es über sein Ende keine exakteren Informationen als diese nackte Tatsache. 

Als man sich in Deutschland nach dem Krieg wieder mit Kunst zu beschäftigen 
beginnt, ist Topp nicht dabei. Es scheint sich niemand darüber gewundert zu ha-
ben. Seine Freunde und Künstlerkollegen schreiben über sich und ihre Zeit; Topp 
wird höchst selten einmal und dann auch nur am Rande bei ihnen erwähnt. Leider 
kommt auch aus Soest, wohin sich seine Familie geflüchtet hatte, kein Impuls. Le-
diglich sein Sohn Helmut verfaßt 1983 einen kurzen biographischen Abriß. 

Genauso ist sein Werk verschwunden, bis in die 60er Jahre hinein finden sich noch 
einige seiner Arbeiten auf Ausstellungen und in Publikationen, doch dann taucht 
immer seltener einmal ein Bild von ihm auf. Auch das nimmt keiner so recht zur 
Kenntnis. Und es weiß doch niemand um den Verlust seines Ateliers mit seinem 
gesamten bei ihm verbliebenen Werk im heute polnischen Meseritz. Auch hier ist 
nicht bekannt, ob es der Plünderung und den sich daran anschließenden Bränden 
zum Opfer fiel oder ob Topp bekannt genug war, auf der Liste russischer Suchtrupps 
zu stehen. Sicherlich war sein Werk schon vorher durch Auswanderung und Flucht 
vor dem einsetzenden Nazi-Terror, den faschistischen Feldzug gegen die Moderne 
und die Bombenangriffe auf Berlin, Brandenburg und andere Städte dezimiert und 
weit zerstreut worden. Das durch das NS-Regime verordnete Vergessen expressioni-
stischer Künstler setzt sich bei Topp also fort. 

Diese mangelnde Kenntnis über sein Schicksal wird befestigt durch die sich ver-
tiefende Teilung Deutschlands. Noch 1961 heißt es bei der Ausstellung »Der Sturm 
– Herwarth Walden und die Europäische Avantgarde Berlin 1912 – 1932« in der Oran-
gerie des Schlosses Charlottenburg und sogar 1974 bei der Ausstellung »Die Stadt« 
in der Kunsthalle Bremen zu Arnold Topp:«…lebt in Brandenburg an der Havel«. 
Und in Brandenburg glaubt man, er sei in seine Geburtsstadt Soest zurückgegangen. 
So beginnt sich immer mehr »das Leichentuch des Vergessens«1 über Arnold Topp 
zu legen. Er verschwindet zunehmend aus Erwähnungen, Aufzählungen; er ist ein 
Unbekannter, Unwichtiger geworden. Als symptomatisch dafür kann gelten, daß 
ein bekannter Kunstautor 1987 davon spricht, »eine Zeichnung von einem gewissen 
Alfred Topp … (stehe) Schwitters gleichfalls sehr nahe«2. 
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Es kann auch sein, daß bei der Zuordnung von unsignierten Arbeiten gar nicht 
mehr an Topp gedacht wird; zumindest ist eine seiner Arbeiten schon einmal Hein-
rich Campendonk zugeschrieben worden. 

Spätestens in den 60er Jahren hätte eine erfolgversprechende Aufarbeitung von Le-
ben und Werk Arnold Topps beginnen müssen. Sein Name war bestimmt noch nicht 
völlig vergessen, und es lebten auch noch viele Zeitzeugen. Jedoch nichts geschah, 
und so ging das Vergessen weiter. Ab und zu erschien eines seiner Bilder auf einer 
Auktion, mitunter war ein Bild in einer Ausstellung zu sehen – dann wurde meist 
auf den biographischen Text Adolf Behnes von 1920 zurückgegriffen –, doch im all-
gemeinen blieben die wenigen in Museen vorhandenen Bilder Topps wohlverwahrt 
in deren Depots. 

So war es nahezu folgerichtig, daß ernstzunehmende Ansätze zur Forschung über 
Leben und Werk Arnold Topps erst nach Beendigung der Teilung Deutschlands 
einsetzten, als kaum mehr als Schadensbegrenzung möglich war. 

Diesen Zustand illustriert das Erlebnis des Verfassers, der 1994 der Verpflichtung 
nachkommen wollte, im Namen seiner verstorbenen Mutter an Topps in Soest ver-
mutetem Grab Blumen niederzulegen. Die dabei gewonnene Erkenntnis, daß Topp 
seit 1945 als verschollen galt und daß keine wissenschaftliche Arbeit von ihm künde-
te, führte zu dem Entschluß, nicht mehr nur aus Interesse Daten über Topp zu sam-
meln, sondern an einem Lebensbild zu arbeiten. In der anschließenden Zeit erhielt er 
einige Ermutigung und Zustimmung, so von Julia Behne, der Tochter Adolf Behnes, 
die Erfolg dabei wünschte, Arnold Topps Leben und Werk die ihm zustehende Gel-
tung zu verschaffen. 

Die Rehabilitierung Topps hätte nun eigentlich zügig vorangehen sollen, aber das 
war leichter gedacht als getan. Die Suche nach Spuren Topps erwies sich als unend-
lich mühsam. Doch weit stärker, als der Drang zu verzagen, war die Hilfe nahezu 
aller angerufenen Archive, Bibliotheken, Auktionshäuser, Galerien und Museen, de-
nen nicht genug gedankt werden kann. Auch viele staatliche Stellen erwiesen sich als 
sehr hilfreich. Leider zeigte sich nun deutlich, welche Lücken nicht nur der Krieg, 
sondern auch die Zeit danach gerissen hatten. Informationen aus Privathand waren 
äußerst dünn gesät, mitunter fehlte es auch an Bereitwilligkeit. Doch letzten Endes 
war diese Arbeit eine gelungene Suche nach der Wahrheit, bei der sich langsam aus 
vielen Mosaiksteinchen ein Bild des Künstlers herauszubilden begann. 
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Andererseits war eine Tendenz des Schutzes von Informationen nicht zu überse-
hen. Der Verfasser bedauert zutiefst, daß sich ihm manche aus Gründen, die er nicht 
kennt und die nachzuvollziehen ihm nicht möglich ist, verweigert haben. 

In diese Denkweise paßt wohl die Verhinderung eines ersten vielversprechenden 
Versuchs der Wiederentdeckung des Künstlers, der von der Stadt Soest und dem 
verdienstvollen Hans A. Peters aus Anlaß des angenommenen 50. Todesjahres Ar-
nold Topps 1995 unternommen wurde. Sowohl die geplante Ausstellung als auch die 
Vorstellung des Künstlers im Soester Heimatkalender wären ein möglicher Anfang 
gewesen. Die Erkenntnis dieser Zerrissenheit bei Topps Aufarbeitung bestärkten den 
Verfasser in seinem Entschluß zu angestrengteren Bemühungen. 

Arnold Topp hatte in vier Städten jeweils längere Zeit gelebt: Soest, Brandenburg 
an der Havel, Berlin und Meseritz. Der Stadt Soest gebührt die Anerkennung, sich 
um ihren Sohn bemüht zu haben. Großes Lob ist den in ihrem Heimatkreis zusam-
mengeschlossenen vertriebenen Bürgern des heute polnischen Meseritz zu zollen, die 
bereitwillig halfen, Topps vier Jahre in ihrer Stadt im Rückblick zu einer lebendigen 
Zeit werden zu lassen. Die Ehre von Brandenburg an der Havel retten vor allem 
das Stadtarchiv und der Brandenburger Kunstverein, der im März 2005 mit seiner 
Ausstellung »Wissen um die Kunst«, auf der Werke von Arnold Topp, Curt Ehrhardt 
und Liselott Specht-Büchting gezeigt wurden, die Rehabilitierung der Stadt ein-
läutete und für die größte Schau von Werken Topps seit 1930 gesorgt hat. Darüber 
hinaus hat es der Verfasser trotz intensiver Bemühungen kaum vermocht, anderen 
Institutionen und Bürgern der Stadt Reaktionen zu entlocken – manchmal scheint 
es, als sei Topp dort nie gewesen. Es gibt keine Erinnerung an ihn, obwohl er dort 
27 Jahre lang zu Hause war. 

Bleibt noch Berlin, Topps künstlerischer Mittelpunkt. Es hat nicht den Anschein, 
als würde sich die Stadt Arnold Topps erinnern wollen. Doch wo, wenn nicht hier, 
sollte eine Topp-Retrospektive ihren Ausgang nehmen ? Der Mahnung von Eberhard 
Roters, »Predigten (hätten) wenig Substanz, wenn nicht an der Erinnerung dessen, 
was zerstört wurde, gearbeitet« werde, hat Berlin in bezug auf Topp keine Taten 
folgen lassen.3

Inzwischen – seit dem Beginn des demokratischen Neuanfangs in Deutschland nach 
1945 – sind alle großen Künstler des Sturm mit sehr schönen Publikationen geehrt 
worden, ihr Werk ist eingeordnet in eine große Zeit. Der einzige, der fehlt, ist Arnold 
Topp. Da ist einfach eine Lücke; wenn in einem Zusammenhang sein Name fällt, 
werden nicht viele wissen, wer das eigentlich war. 
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Nun geht es aber nicht nur um irgendeine lückenlose Erfassung einer vergange-
nen Zeit, nicht um nostalgisches Schwelgen und auch nicht nur um Gerechtigkeit 
gegenüber einem der bedeutenden expressionistischen Maler Deutschlands, die uns 
veranlassen sollten, uns zu bemühen, ein Werk so weit wie möglich zu erhalten. Es 
geht um die Bewahrung von Schönheit, die uns Grund zu Anstrengungen sein soll-
te, daß Topp nicht völlig aus unserem künstlerischen Erbe verschwindet. Ohne sein 
Werk fehlt eine Farbe auf der Palette, seine Art zu malen, ist unverwechselbar. Und 
genauso einmalig ist seine Persönlichkeit, die zu der großen Zeit des Sturm gehört. 
Diese Persönlichkeit im Text wiederhergestellt zu haben, ist die große Hoffnung des 
Verfassers. 

Trotzdem erhebt diese Arbeit nicht den Anspruch der Vollständigkeit, spätere 
Publikationen werden hoffentlich besser sein. Es muß außerdem klar gesagt werden, 
daß der Leser hier keine kunstkritische Betrachtung des Toppschen Werkes finden 
wird; diese notwendige Erweiterung der nun vorliegenden Arbeit wird durch die 
großen Lücken in Topps Werk wohl noch lange erschwert bleiben. Es ist in jeder 
Hinsicht zu hoffen, daß ein ausgewiesener Kunstwissenschaftler, der wünschenswer-
terweise in Topps Werk mehr als nur einen Untersuchungsgegenstand sieht, für eine 
diesen Künstler rehabilitierende Werkausstellung die Würdigung des künstlerischen 
Werkes übernehmen wird. Für eine solche fundierte kunstwissenschaftliche Analyse 
von Topps Werk kann diese Arbeit allerdings eine den Weg bereitende Vorausset-
zung darstellen. 

Und es ist zu wünschen, daß diese Arbeit ein Kristallisationspunkt für weitere In-
formationen und Erkenntnisse sowie wiederzufindende Werke wird, von denen sicher 
noch viele entdeckt werden können. Auch dafür sollte sie ein erster Schritt sein.

In diesem Sinne bittet der Verfasser die geschätzten Leser um Hinweise zu Ar-
nold Topp, sollte ihnen etwas bekannt sein, was über das im folgenden Beschriebene 
hinausgeht. 

Die vorliegende Arbeit kündet von einem Künstler, über den seit 80 Jahren kaum 
mehr etwas geschrieben wurde, der so gut wie keine Primärquellen hinterlassen 
konnte und dessen in seiner Schaffenszeit bestehenden Beziehungen weitgehend 
verschüttet waren. Diese Ausgangssituation erforderte eine umfangreichere Inan-
spruchnahme von Archiven, Museen, Galerien, staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen und Stellen in Deutschland wie auch in den USA, Frankreich, Bel-
gien, der Schweiz und anderen Ländern. Ich fühle mich vielen verpflichtet, kann 
jedoch leider nicht alle nennen und bitte um Verständnis, wenn ich hier das Los 
Angeles County Museum of Art, The Beinecke Rare Book and Manuscript Libra-
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ry New Haven, die Auktionshäuser Villa Grisebach Berlin, Hauswedell & Nolte 
Hamburg und Eva Aldag Buxtehude, das Zentralarchiv der Nationalgalerie Berlin, 
die Stadtarchive Brandenburg an der Havel und Soest sowie die Fernleihabteilung 
der Universität Viadrina Frankfurt (Oder) hervorhebe. Die Arbeit wäre auch kaum 
gelungen, würden mir nicht derart viele interessierte Leute mit Rat und Tat zur Seite 
gestanden haben. Einige kannten selbst noch Arnold Topp oder wußten von ihm aus 
den Erzählungen ihrer Eltern – sie alle waren im Besitz von Informationen, über die 
kein anderer verfügte. Hier seien die eingeschlossen, die ich jederzeit fragen konn-
te, wenn ich einmal unsicher war. Und so danke ich von Herzen Cornelia Zoerb, 
deren Mutter mit Topp verlobt war, seinen Schülern Friedrich W.Klose und Walter 
Glomp, seiner Nichte Sophie Lohmeyer, seinem Neffen Friedhelm Topp sowie dem 
Kunstsammler Alfred Hoh und Dr. Volker Pirsich, dem Verfasser des besten Werkes 
über den Sturm. Zum Schluß denke ich an meinen inneren Kreis, an unsere Kinder 
Yvonne Hagenbach und Mirko Tzotschew, die als Grafik-Designerin und künstleri-
scher Fotograf unschätzbare technische Hilfe leisteten, und an meinen Freund, den 
Architekten Lutz Patitz, dessen viele Talente mir oft zur Verfügung standen, und an 
meine liebe Frau Renate, ohne die alles kaum möglich gewesen wäre. All die zahl-
reichen Nichtgenannten, die ebenfalls Anteil an meiner Arbeit haben, bitte ich, mir 
deshalb nicht zu grollen. 

Als sich nach zehn Jahren intensiver Arbeit zum Thema die Möglichkeit der Publi-
zierung des gesamten Forschungsertrags bot, tauchte eine anfangs unlösbar schei-
nende Schwierigkeit auf: Das Geld reichte nicht ! Die im Zuge der bisherigen Arbeit 
angefallenen Kosten hatte der Verfasser getragen. Doch nun ergab sich, daß der 
Verlag nur einen geringen Teil der Werke Topps farbig abzubilden in der Lage ge-
wesen wäre. Für das Werk jedes Künstlers ist das eine einschneidende Verringerung 
der Wirkung seiner Kunst. Doch um wieviel mehr gilt das für Topp, der eher ein 
Meister der Farbe als der Form gewesen war. Ein großer Teil seines kubistischen 
Werkes ist in Schwarz-Weiß-Abbildungen weder dem Verstand noch dem Gefühl 
des Betrachters hinreichend zugängig. Und hier handelt es sich um die erste umfas-
sende Publikation zu seinem Leben und um das erste Werkverzeichnis. Anfänglich 
schlugen Versuche zur Lösung des Problems fehl. Für einen Hoffnung verheißenden 
Lichtblick sorgte Eva Aldag aus eigenem Antrieb. Ihre Spende ist ein weiterer Aus-
druck für ihre stete Hilfsbereitschaft: Sie wußte, worum es ging, und zögerte nicht 
– ich werde ihr das nie vergessen. Doch noch immer war die finanzielle Lücke sehr 
groß. Sie zu schließen und den gesamten benötigten Zuschuß zu tragen, war der 
hochherzige Entschluß von Anton Wolfgang Graf von Faber-Castell. Seine Hilfe 
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setzte den Schlußstein, der nötig war – zusammen mit allen anderen Bemühungen 
– die Rehabilitierung des großen Künstlers Arnold Topp zum Erfolg zu führen. Ich 
gestehe, daß meine Worte nicht ausreichen zu sagen, was ich angesichts seines unei-
gennützigen Beistands empfinde. Sein Verdienst an der Schwelle der Wiederentdec-
kung Arnold Topps ist groß, ihr nun nicht mehr unwahrscheinlicher Erfolg bliebe 
mit seinem Namen verbunden. Für ihren Anteil an dieser glücklichen Fügung der 
Dinge sei Ulrike Hammad zutiefst gedankt. 

Frankfurt (Oder), 2006	 Rainer Enders
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gierin, verheiratet mit Arthur Goetz: 66

Vincent van Gogh, 1853–1890, niederländi-
scher Maler: 23, 38, 271

Iwan Goll, 1891–1950, Dichter, Schriftsteller: 
59, 125

Thomas Al. Greifeld, 1947–2000, Topp-For-
scher: 97, 116, 117, 122, 163, 164, 165, 166, 
167, 273, 286

Will Grohmann, 1887–1968, Kunsthistori-
ker: 52, 125

Walter Gropius, 1883–1969, Architekt, Bau-
haus-Direktor: 45

Ferdinand Grußendorf, Direktor des von-
Saldernschen-Realgymnasiums Branden-
burg: 25, 35, 72, 73, 74, 83, 93, 97, 123, 128

Mathias Grünewald, 1470/75–1528, Maler: 
38, 164

H
Ernst Haeckel, 1834–1919, Zoologe, Natur-

philosoph: 81
Margot Haeusler (d.i. Margot Haenseler), 

*1893, Malerin, erste Ehefrau Fritz Stuc-
kenbergs: 65, 66

Doris Hahn, 1895–1973, Malerin, Publizi-
stin: 38, 61, 123, 126, 179, 180

Elfriede Hausmann, 1876–1952, Geigerin, 
verheiratet mit Raoul Hausmann: 69, 
247

Raoul Hausmann, 1986–1971, Künstler, 
Kunsthistoriker, Schriftsteller, Dadaist: 
69
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Jacoba van Heemskerck, 1876–1923, nieder-
ländische Malerin: 38, 45, 48, 57, 60, 124, 
163

Werner Heldt, 1904–1954, Maler: 96
Oswald Herzog, *1881, gest. nach 1939 und 

vor 1955, vielleicht 1945 während der 
Kämpfe um Breslau verschollen, Maler, 
Bildhauer, Kunstschriftsteller: 50

Adolf Hitler, 1889–1945, Führer der NSDAP 
und des Dritten Reiches: 93, 94, 98, 105, 
106

Hannah Höch, 1889–1978, Malerin und 
Fotografin, Dadaistin: 69, 124

Hoeuer – wahrscheinlich Werner Heuser, 
1880–1964, Maler, Das Junge Rheinland: 
45

Alfred Hoh, Kunstsammler: 13, 65, 180
Friedrich Hollerbaum, 1861–1920, Kauf-

mann, Schwiegervater Arnold Topps: 33, 
122

I
Johannes Itten, 1888–1967, schweizerischer 

Maler, Bauhaus-Meister: 51, 78
J
Rudolf Jacobi, 1899–1972, Maler: 45
Heinrich Jäker, 1904–1988, Kunstkritiker, 

Chefredakteur der Soester Westfalenpost: 
23, 82, 121, 127

K
Wassili Kandinsky, 1866–1944, russisch-

französischer Maler, Mitbegründer des 
Blauen Reiter, Bauhaus-Meister: 45, 47, 
50, 163

Immanuel Kant, 1724–1804, Philosoph: 55, 
76, 77, 78, 100

Marianne Kanter, Kunstkritikerin: 38, 123, 
151

H. Kauffmann, Brandenburger Zahnarzt, 
Aktivist der NSDAP: 94, 127

Paul Klee, 1879–1940, schweizerischer Maler, 
Bauhaus-Meister: 46, 47, 48, 49, 50, 60, 
65, 92, 127, 163

César Klein, 1876–1954, Maler, November-
gruppe: 44

Friedrich Klose, *1924, Bildhauer, Schüler 
an der Oberschule für Jungen Meseritz: 
13, 99, 100, 103, 286

Adolf Knoblauch, 1882–1951, Dichter, Publi-
zist: 64, 65, 139, 

Oskar Kokoschka, 1886–1980, österreichi-
scher Maler, Graphiker, Dichter: 45, 57, 
60, 163

Major König, Kampfgruppenkommandeur 
an der Oderfront 1945: 109

Konrad von Soest, um 1370–1425, Maler, 
Hauptmeister der westfälischen Malerei: 
15

Alfons Kowalski, 1914–1993, polnischer Ma-
ler, 1945 Gründer des Museums Meseritz: 
112

Lothar von Kunowski, 1866–1936, Gra-
phiker, Kunstschriftsteller, Kunstwis-
senschaftler, Lehrer am Staatlichen 
Zeichenlehrerseminar der Düsseldorfer 
Kunstakademie, ab 1920 sein Leiter, 
später Professor an der Kunstakademie: 
24, 26, 122, 131

L
W.L., vielleicht Wilhelm Lachnit, 1899–

1962, Maler: 54, 288
Els Lauterbach, 1896–1980, Begleiterin Ar-

nold Topps in Meseritz: 102, 103, 104
Sophie van Leer, 1892–1953, niederländische 

Dichterin, Assistentin Herwarth Wal-
dens: 61, 62, 140, 163, 164

Wilhelm Leibl, 1844–1900, Maler und 
Graphiker: 57
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Wladimir Lenin, 1870–1924, russischer 
Revolutionär, Begründer der Sowjetuni-
on: 40, 41

Walter Ley, Kunstkritiker: 50, 124
Dr.Li. – Ludwig Lindner, 1895–1952, Kunst-

kritiker, Publizist: 51, 124
Sophie Lohmeyer, *1938, Tochter Friedrich 

Topps: 13
Lorenz, nicht gefunden: 56
M
Georg Maeße, *1915, Schüler am von-Sal-

dernschen-Realgymnasium Branden-
burg: 71

Heinrich Mann, 1871–1950, Schriftsteller: 
79, 81

Franz Marc, 1880–1916, Maler, Mitbegrün-
der des Blauen Reiter: 28, 30, 37, 38, 45, 
47, 49, 57, 93, 145, 163

Gerhard Marcks, 1889–1981, Bildhauer, 
Maler: 50

Ernst Marcus, 1856–1928, Philosoph – Neu-
kantianer: 69, 77, 78, 113, 117

Georg Martin, *1893, Musiker, Pianist, 
Kunstkritiker: 56, 83, 84, 85, 86, 93, 113, 
120, 125, 127, 275

Hilde Martin, geb. Neuwahl, *1904, verhei-
ratet mit Georg Martin: 93, 113, 274

Karl Marx, 1818–1883, Philosoph, Kritiker 
der Nationalökonomie, Begründer des 
wissenschaftlichen Sozialismus: 40, 41, 43

Roland März, *1939, Kunsthistoriker (Dr.
phil.), Theaterwissenschaftler, Kustos der 
Neuen Nationalgalerie zu Berlin: 114

Walter Mehring, 1896–1981, Dichter, 
Schriftsteller: 65

Meinecke, Lehrer am von-Saldernschen-Re-
algymnasium Brandenburg: 76

Jean-François Millet, 1814–1874, französi-
scher Maler: 23

Otto Modersohn, 1865–1943, Soester Maler, 
Mitbegründer der Worpsweder Malerko-
lonie: 17

Johannes Molzahn, 1892–1965, Maler: 17, 44
Wilhelm Morgner, 1891–1916, Soester Maler, 

Graphiker: 17, 21, 23, 24, 28, 29, 31, 51, 52, 
70, 110, 121, 131, 191

Maria »Mimy« Morgner, verh. Korff (1922), 
1892–1968, Schwester Wilhelm Morgners: 
28, 70, 191

Georg Muche, 1895–1987, Maler, Bauhaus-
meister: 22, 35, 45, 48, 49, 62, 65, 66, 67, 
95, 114, 121, 123, 124, 126, 127, 132, 137, 140 
142, 164

Heinrich Müller, Lehrer am von-Saldern-
schen-Realgymnasium Brandenburg: 93, 
248

N
n., nicht gefunden: 51
Otto Nebel, 1892–1973, Maler, Schriftsteller: 

51, 125
Oskar Nerlinger, 1893–1969, Maler, Leiter 

der »Abstrakten« und der »Zeitgemäßen«: 
60, 92, 125, 133

Israel Ber Neumann, 1887–1961, Galerist: 
44, 50, 61, 65

Erna Nickel, verh. Enders, 1915–1990, be-
freundet mit Arnold Topp: 70, 86, 87, 92, 
95, 96, 116, 134

Friedrich Nietzsche, 1844–1900, Philosoph, 
Schriftsteller: 23

Emil Nolde, 1867–1956, Maler: 17
O
Paul van Ostaijen, 1896–1928, flämischer 

Dichter, Kunsttheoretiker: 33, 34, 39, 51, 
52, 54, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 77, 85, 
89, 92, 110, 112, 114, 115, 116, 122, 123, 125, 
126, 133, 137, 138, 154, 155, 159, 223, 226, 
227, 237, 238, 243, 252
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P
Prof. Paatz, Revisor beim Provinzialschul-

kollegium zu Berlin, wahrscheinlich Wal-
ter Paatz, 1902–1978, Kunsthistoriker: 75

Hans A. Peters, *1939, Forscher zur Soester 
Kunst: 11, 123

Alfred Petzhold, Lehrer am von-Saldern-
schen-Realgymnasium Brandenburg: 76

Volker Pirsich, *1952, Diplompsychologe, 
Literaturwissenschaftler (Dr.phil.), Städ-
tischer Bibliotheksdirektor: 13, 116, 123, 
124, 125, 126, 166

R
Walther Rathenau, 1867–1922, Reichsaußen-

minister in der Weimarer Republik: 88
Rainer Maria Rilke, 1875–1926, Dichter: 76, 

101
Christian Rohlfs, 1849–1938, Maler: 17
Eberhard Roters, 1929–1994, Kunsthistori-

ker, Direktor der Berlinischen Galerie: 11
Adolf oder Oskar Rothenberg, Orgelspieler, 

Kunsthändler, Kunstsachverständiger: 65
Jean Jacques Rousseau, 1712–1778, fran-

zösischer Philosoph und Schriftsteller 
Schweizer Herkunft: 23

S
Saint-Aignant, französischer Kunstautor: 55, 

56, 84, 85, 125, 190, 221, 234, 246
Hedwig Sauerlandt, 1882–1978, Frau Paul 

Sauerlandts: 84, 89, 90, 91, 127, 
Paul Sauerlandt, 1889/90–1939, Bauunter-

nehmer: 89, 127
Paul Scheerbart, 1863–1915, Dichter: 38, 42, 

52, 53, 64, 70, 77, 125, 223, 226
Karl Scheffler, 1869–1951, Kunstwissen-

schaftler, Publizist: 36
Werner Schenk, Architekt: 89
John Schikowski, 1867–1934, Schriftsteller, 

Kunsthistoriker: 65

Oskar Schlemmer, 1888–1943, Maler, Bau-
haus-Meister: 50

Karl Schmidt-Rottluff, 1884–1976, Maler, 
Mitbegründer der Dresdener Brücke: 17, 
46

Arthur Schopenhauer, 1788–1860, Philo-
soph, Schriftsteller: 123

Lothar Schreyer, 1886–1966, Sturmkünstler, 
Bauhaus-Meister: 45, 49, 62, 71, 123, 125, 
164

Georg Schrimpf, 1889–1938, Maler: 36, 164
Julius Schwarz, Lehrer am von-Saldern-

schen-Realgymnasium Brandenburg: 93
Kurt Schwitters, 1887–1948, Maler, Begrün-

der der Merz-Kunst: 9, 47, 48, 60, 81, 110 
121, 124, 127, 128, 129, 164

Giovanni Segantini, 1858–1899, Schweizer 
Maler italienischer Herkunft: 23

Max Seidewitz, 1892–1987, Kulturpolitiker, 
Generaldirektor der Staatlichen Kunst-
sammlungen Dresden: 92

Hans Sittig, 1895–1945, Brandenburger 
Maler, gab das Malen auf Wunsch seiner 
Familie auf: 40, 48

Liselott Specht-Büchting, 1904–1987, Bran-
denburger Bildhauerin: 11

Josef Stalin, 1879–1953, Führer der Sowjetu-
nion: 92, 105, 107

Lissi Staudt, verh. �����������������������  Zoerb, 1891–1979, Male-
rin, verlobt mit Arnold Topp: 25, 26, 27, 
28, 70, 116, 131, 171, 174, 177

Rudolf Steiner, 1861–1925, Philosoph, Päd-
agoge, Naturwissenschaftler, Begründer 
der Anthroposophie: 81

Lisbeth Stern, 1870–1963, Schwester von 
Käthe Kollwitz, Kunstkritikerin: 47, 50, 
124

Robert Louis Stevenson, 1850–1894, briti-
scher Schriftsteller: 114
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Wilhelm Stolze, 1912–1977, Architekt, 
Schüler am von-Saldernschen-Realgym-
nasium Brandenburg: 76

August Stramm, 1874–1915, Sturm-Dichter: 
30, 49, 144

Fritz Stuckenberg, 1881–1944, Maler: 22, 33, 
34, 40, 41, 46, 49, 50, 54, 65, 66, 67, 68, 
69, 71, 77, 89, 110, 112, 114, 116, 117, 120, 
123, 125, 129, 132, 133, 155, 223, 227, 241

Liane Stuckenberg (Erika Deetjen), zweite 
Ehefrau Fritz Stuckenbergs: 89, 155

Sophie Stuckenberg, geb. Schildknecht, 
1892–1984, dritte Ehefrau Fritz Stucken-
bergs: 115

T
Bruno Taut, 1880–1938, Architekt: 41, 44, 

62, 64, 122, 124, 132, 288
Hedwig Taut,geb. Wollgast, 1879–1968, 

verheiratet mit Bruno Taut: 62, 70, 210
Selma Teske, †1940, Geliebte Arnold Topps: 

98
Hans Máttis Teutsch, 1884–1960, rumä-

nisch-ungarischer Maler: 48, 124
Arnold Topp sen., 1860–1960, Vater Arnold 

Topps: 21, 24, 113, 115, 131, 135
Else Topp, geb. ����������������������� Hollerbaum, 1891–1962, 

verheiratet mit Arnold Topp: 18, 33, 34, 
35, 37, 68, 71, 77, 84, 89, 97, 98, 99, 109, 
110, 112, 115, 122, 127, 132, 133, 134, 135, 150, 
151, 154, 155, 156, 157, 158, 159, 243

Ernst Topp, 1900–1968, Bruder Arnold 
Topps: 21, 131

Franz-Georg Topp, 1921–2006, Sohn Arnold 
Topps: 33, 34, 84, 89, 91, 92, 98, 108, 166

Friedhelm Topp, *1929, Sohn Friedrich 
Topps: 13

Friedrich Topp, 1896–1991, Bruder Arnold 
Topps: 21, 88, 89, 131

Heinrich Topp, 1889–1969, Bruder Arnold 
Topps: 21, 131

Helmut Topp, 1915–1993, Sohn Arnold 
Topps: 21, 33, 34, 77, 85, 89, 91, 92, 93, 98, 
121, 151, 246

Sophie Topp, 1866–1944, Mutter Arnold 
Topps: 21, 103, 113, 115, 121, 131, 134

Oskar Treichel, *1890, gest. vor 1958, Maler: 
44

U
Maria Uhden, 1892–1918, Malerin, verheira-

tet mit Georg Schrimpf: 36, 38, 110, 142, 
164, 181

Adolf Uzarski, 1885–1970, Maler, Graphiker, 
Das Junge Rheinland: 51

V
Eberhard Viegener, 1890–1967, Soester Ma-

ler und Bildhauer: 17, 22, 61, 69
Fritz Viegener, 1888–1976, Soester Maler: 17
Fotoatelier Viegener, betrieben in Soest von 

Friedrich und Karoline Viegener, den 
Eltern von Eberhard und Fritz Viegener 
und von Amanda, der Frau Wilhelm 
Wulffs: 70, 88

W
Herwarth Walden, 1878–1941, Musiker, 

Kunstwissenschaftler, Gründer des 
Sturm: 9, 17, 22, 26, 29, 30, 31, 33, 35, 36, 
37, 38, 39, 40, 41, 47, 48, 49, 50, 59, 60, 
61, 62, 64, 65, 71, 81, 92, 110, 121, 122, 123, 
124, 125, 129, 132, 133, 134, 137, 139, 140, 
141, 142, 143, 144, 145, 146, 147, 150, 151, 
152, 153, 163, 164

Nell Walden, 1887–1975, schwedische Ma-
lerin, verheiratet mit Herwarth Walden: 
26, 33, 37, 39, 40, 48, 49, 61, 62, 66, 71, 
125, 132, 150, 152, 164

Hans Warnke, 1896–1984, Publizist, Kunst-
kritiker, wahrscheinlich identisch mit 
dem DDR-Politiker: 83, 127

William Wauer, 1866–1962, Bildhauer: 40, 
45, 49, 61, 62, 164



Paul Westheim, 1886–1962, Kunsthistoriker, 
Herausgeber des »Kunstblatt«: 44, 50, 60, 
61, 69, 70, 89, 121

Willi Wolfradt, *1892, gest. nach 1976, 
Kunstkritiker, Publizist: 57, 58, 125

Wilhelm Wulff, 1891–1980, Soester Maler und 
Bildhauer: 17, 22, 24, 58, 61, 69, 70, 89, 121

Z
Cornelia Zoerb, *1927, Konzertmeisterin, 

Tochter Lissi Zoerbs, geb. Staudt: 13
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